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dıg CNU$, über die Wahl VO Vertre-
tern selner Interessen entscheiden.
Jedes Gemeindemiuiutglied habe das
Recht, sıch nach eıgener Überzeugung
un: seinem eigenen (Gewı1issen eınerUngarn: Politische Weichenstellungen un polıtıschen Parte1ı anzuschließen oder

kırchliche Selbstkritik auch keıine der Parteıen unterstuüt-
Ze1 Die Ptarrer ollten weder VO der

Mıt der entscheidendenzweıten, hen konnte, noch weıthın miıt dem Kanzel noch bel Gemeindeversamm-
Runde der Parlamentswahlen kommunistischen System identifizıiert, lungen parteipolitisch Stellung neh-

INeCN Den Ptarrern wurde ın demAprıl wurden 1ın Ungarn die polıtı- VO  — dem sıch die Wähler Jjetzt eindeu-
schen Weichen gestellt. Klarer Sıeger ig absetzten. Bezeichnenderweise Schreiben außerdem empfohlen, be1
wurde mMIt 42,/4 Prozent der abgege- reichte der bisherige Mınısterpräsı- den Wahlen nıcht kandıdieren;
benen Stimmen und 114 VO 176 ID dent Nemeth 1m ersten Wahlgang eın derntalls müfsten S1e auf dıe Ausübung
rektmandaten das Ungarıische Demo- Dırektmandat In seiner nordungarı- iıhres Amtes verzıchten. Pfarrer müß-
kratısche Forum der schen Heımat; hatte VOT der Wahl ten aufgrund ihres Amtes gegenüber
Führung VO  - Jözsef Antall. Während erklärt, se1 eigentlıch n1ı€e Kommu- allen Menschen ungeachtet iıhrer polı-
1m ersten Wahlgang Z März der nıst SCWECSCNH. Dıiıe ungarıschen Wähler tischen Überzeugung oftfen se1ln.
Bund Freıier Demokraten SZ.DSZ) (von den Wahlberechtigten yaben
miıt UE Prozent der Stimmen LUr beim ersten Wahlgang allerdings 1U  — Vergangenheıitsbewälti-knapp hıinter dem Demokratischen knapp WeIl Drıttel, beım zweıten dann
Forum MmMIt 24,/1 Prozent rangılert Oß 1U  ar noch vierz1g Prozent hre SUuns och nıcht
hatte, andete der Bund beim zweıten Stimme ab) entschieden sıch miıt BEO= abgeschlossen
Wahlgang mIt 25,85 Prozent deutlich Rer Mehrkheit eiınerseıts für konserva-

Die Batholischen Bischöfe Ungarns VCI-abgeschlagen auf dem zweıten Platz t1ve, andererseıts für ıberale Gruppie- öftentlichten Anfang Februar 1ne Er-Die beiden stärksten Parteien 1m runNnsenNn. Das Demokratische Forum
ungarıschen Parlament sınd miıt seıner betont natıonalen Ausrıich- klärung ZUr Beteilıgung der Chrıisten

polıtisch-gesellschaftlıchen LebenNeugründungen, die 1m Rahmen des tung konnte ohl auch VO  Z den Pro-
Demokratisierungsprozesses der etz- blemen der ungarıschen Mınderheıten Darın wurden dıie Katholiken aufgeru-

tfen, sıch verantwortungsbewußtten Jahre entstanden. Auft dem drıtten VO  s allem 1ın Rumänıen (dıe Ausschrei-
Platz 1m ersten W1€e 1mM zweıten Wahl- tungen Angehörige der ungarı- engagıeren und die moralıischen un

relıg1ösen Werte In Politik un: Gesell-
SAaNS andete dagegen iıne wıederge- schen Bevölkerungsgruppe ıIn Tirgu schaft bezeugen. Diıe Bischöte for-gründete Tradıtionsparteıi: Dıiıe Parte1 Mures tielen In den Wahlkampf), teıl-
der Kleinlandwirte (FGKP) hatte beı welse aber auch In der Südslowakei derten die Gläubigen auf, sıch In

Parteien engagıeren, die ın ihrerden etzten treien Wahlen ın Ungarn profitieren, die ıIn Ungarn miıt großer
VO  — der ommunistischen Machtüber- Anteilnahme verfolgt werden. Programmatık mıt dem Glauben VOI-

nahme die absolute Mehrheıit erhal- einbar selen. Priester sollten nıcht für
Parlamentsmandate kandıdieren.tenN; Jetzt stimmten INn beiden Durch- Zum konservatıiıv-nationalen Lager 1STt

auch dıe Christlich-Demokratische Kurz VO  v der Veröffentlichung der Er-gangen Jjeweıls elf Prozent tür S1e TrSt Volkspartei (KNDP) zählen, dıevierter Stelle stand sowochl klärung hatte Ungarns Prımas, Kardı-
März WwW1€e Aprıl dıe 1989 als beıim RSN Wahlgang 6, und beıim nal Laszloö Paskat, be] einer Begegnung

zweıten D Prozent der Stimmen VO Kırchenvertretern mıt dem damalsNachfolgeorganisation der VO

den Reformern Imre Pozsgay und hıelt S1e versteht sıch selbst als „Parteı noch bestehenden „Runden Tisch ..
des gläubigen Menschen“ un: 1sSt ka- die Parteıen appellıert, VO  — eiıner Ver-Miklödos Nemeth gegründete Ungarısche

Sozıalıstische Parte1ı (ım ersten Wahl- tholisch gepragt. Eınen christlich-de- einnahmung der Kirchen für parteıpo-
mokratischen Flügel &1bt neben lıtısche /7wecke Abstand nehmen.

Sans knapp elf, 1m zweıten O9 Pro- einem bürgerlich-liberalen und einem Dıie Kırchen Ungarns wünschtenzent) natıonalen auch 1m Demokratischen keine parteıipolitische Bındung, Stun-
Forum, und dıe Berufung auf die den aber auch nıcht In KonfrontationParteıipolıitische christliche Tradıtion spielt auch be1 ırgendeıner Parteı. Dıie KıirchenNeutralıtät der Kıirchen den Kleinlandwirten iıne Rolle selen bereıt, 1m gemeınsamen Bemü-

Damıt blieben die Inıtıatoren und Dıe ungarıschen Kırchen hatten keıne hen mIıt den polıtıschen Kräften 1n Un-
Sarn iıhren Dıenst In eıner pluralıstı-Protagonisten des bisherigen System- oftiziellen Wahlempfehlungen SCHC-

wandels In Ungarn (vorläufig) auf der ben Der Synodalvorstand der ZzwWeIlt- schen Gesellschaft auf der Grundlage
Strecke. Offenbar wurde auch dıie Un- der Religionsfreiheit eısten.größten Kırche des Landes, der Refor-
garısche Sozıalıstische Parteı, die LLUTr miıerten Kırche, hatte ın einem Schrei- Das NECUE Religionsgesetz, das das
eiınen bescheidenen eıl der ehemalı- ben die Gemeıinden erklärt, INa Grundrecht auf Religi0onsfreiheit fest-
SCH KP-Mitglieder sıch herüberzie- halte jedes Kirchenmitglied für mun- schreıibt und den Kıirchen das Recht
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ZUT Betätigung 1m soz1ıalen und kultu- Lutherische Pfarrer 1Ns reine kommen. esonders die
rellen Bereich garantıert, wurde noch Iutherische Kırche hat schon ein1gesrehabilitiert
VO alten, VO der alten SA ]” bzw unternommen, rüheres Unrecht
der Ungarıschen Sozialistischen Parte1 wıedergutzumachen. So wurden etlı-
dominıerten Parlament verabschiedet DPater Bulänyı beklagte be]l einem Be-

such IN Wıen 1mM Januar, In der Kırche che Ptarrer rehabilıitiert, dıe frü-
(vgl März 19908 och her autf staatlıchen Druck kirchliche
auch abgesehen VO veränderten g..

hätten zahlreiche Personen, dıe sıch Diszıiplinarverfahren durchgeführtdurch Kollaboration mıt dem trüherensetzlichen Rahmen sınd auch die g... un: die In der Folge 4US dem Dienst
sellschaftlichen Bedingungen ın Un- Regıme diskreditiert hätten, hre Posı- entternt wurden. So konnte der luthe-tiıonen beibehalten. Dıe Kırche Un-
Sarn für diıe Kırchen nıcht ungünstıg. rische Pftarrer GyÖörgy Kendeh 1mM VOETI-

Das iıdeologıische Vakuum nach dem n brauche aber ıne tiefgreifende Oktober erstmals nach
Ende des verordneten Marxısmus Erneuerung. Vorsichtiger äußerte sıch

be1 einem Vortrag ın Wıen Anfang 2 Jahren wıeder 1ın seiner Gemeıinde
macht sıch bemerkbar, angesıchts der in Kelenföld predıigen. Rehabiılitiert
schwierigen wirtschaftlichen Lage un: Aprıl der Chefredakteur VO  . A Em- wurde auch Pftarrer Zoltän Doka, derber“ SOWIE der Monatszeitschrift VEihren psychischen und soz1ıalen Aus- 1m Umkreıs der Vollversammlung des
wirkungen werden die Kırchen Zzumın- gilıa” Pater Laszlo Lukacs (en gehört Lutherischen Weltbundes In BudapestWI1e€e Pater Bulänyı dem Piarıstenordendest als Förderer und (saranten der 1984 (vgl September 1984,
unverzichtbaren moralıschen Werte an) Es se1 heute unmöglıch, klar ZWI1- 405 {f.) schwere Vorwürte denschen Kompromaiuttierten und Nıcht-gyeschätzt. Der lutherische Bischof Kompromuittierten In der Kirche damalıgen Bischof Zoltän Kaldy —

6la 'armaltı sprach Sar VO  —_ einem SCH seıner Staatshörigkeıt gerichtet
„Hunger nach Iranszendenz”, der unterscheiden. Man mUsse vielmehr

VO einer „bDunten Palette“ mehr oder hatte. Der Staatskırchenvertrag mI1t
den demokratischen Autbruch 1mM der Lutherischen Kırche VO

Land begleıte und verwıes darauf, da{fß wenıger reglerungstreuer Geistlicher 1948 wurde März dieses Jahressprechen. Das große Vertrauen dersıch zunehmend Erwachsene taufen VO  i der ungarıschen Regierung un:
lefßen. Bevölkerung In die Kıiırche (Pater ITE der Kirche einvernehmlich aufgelöst.käcs meınte, Christsein se1l In UngarnAlle christlichen Kırchen Ungarns fast ZUuU Modewort geworden) könne Auch In der Leıtung der Retormierten
sınd allerdings derzeıt noch sehr mıt Kıirche hat dıe personelle Erneuerung

eschäf- verlorengehen, WeNnN die Kırche wWwel- etzten JahresVergangenheitsbewältigung terhın VO  a Uneimnigkeıit gepragt se1l und begonnen: Anfang
tigt. Der Sekretär der ungarıschen Bı- wurde In einer Kampfabstimmung Fle-
schofskonferenz, Weihbischof Asztrık nıcht der Gelst der Versöhnung In ihr mer Kocsis ZU Leıtenden Bı-herrsche.Varszegt, schrieb In einem Beıtrag für schoft gewählt; Gegenkandıdat WAar

die katholische Wochenzeitung SO Auch die evangelischen Kırchen [Jn- der bısherige Amtsinhaber Käroly
Ember“, die katholische Kıirche mUsse Sarn sınd dabel, mı1t ihrer teilweıse Töth, eın Vertreter der ‚alten” Linıe
sıch für Fehlverhalten in den VEeErgan- recht unrühmlıichen Vergangenheıt der Anpassung das inzwischen be-
N  N Jahren entschuldigen. Die Kır- dem kommunistischen Regıme seıtıgte Regıiıme.
chenleitung solle die VO ihr „unrecht-
mäßig behandelten“ Priester und
Laıen möglıchst bald Entschuldi-
Sung bıtten. Zugleıich mUsse vielen da-
für gyedankt werden, da{fß S1E
polıtıscher Diskriminierung und Ver- US-Bischöfe: /weıter Entwurf desfolgung ihrem Glauben Lreu geblieben
selen. Der Entschuldigungsbedarf, Frauenhirtenbriefs
VO  —_ dem Bischof Värszeg]ı sprach, be-
trıfft nıcht zuletzt Miıtglieder kırchli- 7 wel Jahre nach der Veröffentlichung den Hırtenbrief T: Beratung un
cher Basısgemeinschaften, die VO der der erstien Fassung des SORENANNLEN Verabschiedung auf die Tagesord-

Frauenhirtenbriefs der US-BischöteHıerarchie vielfach gemaßregelt WUTr- NUunNng der Herbstvollversammlung 1mM
den Die Basısgemeinschaften des (vgl Junı 1988, 26/ {f.) lıegt 1N- November. Die Veröfftfentlichung des

zwischen der überarbeiıtete Entwurtstrıttenen Pıarıstenpaters GyÖOrgy Buld- Entwurts erfolgte Aprıil. Bıs Zu

nYyı Lraten 1m Februar MmMI1It einem „Er- VO  S (Wortlaut In Orıgıins, 5.4.90, September haben die US-Bischöfte
neuerungsforum” iın Budapest dıe SA {f.) dıe Diskussion über dieses nunmehr Gelegenheıt, Änderungsvor-
Offentlichkeit: Auch hıer wurde die Jüngste große Hırtenbriefprojekt der schläge einzubringen, dıe be1 der Erar-
Bıschofskonferenz appellıert, Jjene, die US-Bischöfte 1St damıt voraussıchtlich beitung des drıtten, 1m November

eratenden Entwurftfs noch berück-In der Vergangenheıt SCH ihres 1n hre abschließende UN entscheidende
Glaubens gelıtten hätten und VO Ep1- Phase Auf selner Sıtzung VO sıchtigt werden sollen

bıs März beriet der Geschäfts-skopat gegenüber dem Staat nıcht VCOTI- Der vergleichsweise große zeıtliche
teldigt worden seıen, öftfentlich führende Ausschufß der US-Bischofs- Abstand zwıschen der Veröfttentli-
Verzeihung bıtten. konterenz dıe NECUEC Fassung un: SELILZILE chung des erstien un des zweıten Ent-


